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leiften. Sefteßt er biefe Srobegett gut, unb legt er

eine Srüfung über baë näßer feftgufieüenbe mili*
tärifdje SBiffen ab, erflärt fid) enblidj baê Suftruc*
torencorpê mit feiner Aufnaßme einoerftanben, fo
roirb er in bie gifte ber 3nfiructoren=Afpiranten
eingetragen. SDie 3nfiructionë--Afpiranten foüten
naaj ber SNeiße itjrer Sormerfung in bie erlebigten
Steüen einrücfen. SRur im gaüe aufeerorbentlidjer
Sefäßigung foUte oon ber SReißenfolge aBgegangen
roerben.

Sei ber Aueroaßt ber Snfiructionêoffigiere foüte
oor AUem auf ben (Sßarafter, bie aflgemeine unb
fpegieü militarifdje Silbung gefeßen roerben. Une
roeiter über ben ©egenftanb auëgufpreajen, ift
Bier nidjt am Slafe- — SBir erlauBen une nur
nodj beizufügen, roie um Snftructor II. Älaffe gu
roerben, fo foüte audj u. gro. in oermeßrtem Bafee
gu ber Steüe eineê Snftructorê I. Älaffe cine

Srüfung über biemilitärifd)=rotffeufd)aftlidjengädjer
ober ungroeifelßafte Seiftungen in btefen oerlangt
roerben. — Sine Aenberung bee Stjfteme ber Sr*
gängung beë Snftructorencorpê roürbe bie Bilitâr*
organifation unberüßrt laffen. SDiefe ßat fid) mit
biefem ©egenftanb ntctjt befafet, fonbern biefen, rote
mandjen anbern, ber AuefüBtung überlaffen.

Unfere Armee braudjt ßeutgutage mììttàrifd)*
roiffenfdjaftlidj gebilbete Snftructoren. SDiefe muffen
fid) nidjt nur mit Suft unb Siebe bem gadj rotbineu,
fonbern fte muffen mit bem militärifdjen SBiffen mili*
tärifdjen ©eift unb militärifdjen Statt oetbinben.

Auë biefem ©runb öerbient bie ©rgängung beê

Snftructionêcorpë ber Snfanterie bie gröfjte Auf*
merffamfeit. — SDurd) baê geftBalten beë Stanbe*
ratßee an feinen Sefdjlüffen ift nidjt roie gefajeßen,
roenn ber Antrag beê Sftattonalratßee angenommen
roorben roäre, bie ©rgängung beê Snftructionêcorpë
burdj geeignete Slemente bleibenb unmöglidj gemadjt
roorben, bod) immerßin roirb baê Snftructionêcorpë
burd) bte SRebuction feineë Seftanbeë auf lange
Binane gu leiben BaBen.

Bancße tücßtige Äräfte, bie bemfelben ßatten ge*
roonnen roerben fönnen, roerben fld) jefet einem
anberen Seruf guroenben.

©ë ift biefeê um fo meßr gu bebauern, ba baê

Snftructionêcorpë burd) „fyiflufe frifdjer gebilbeter
©temente an Stüdjtigfeit unb Anfeßen gewonnen
ßaben roürbe.

SDie SRebuction beë Snftructionêcorpë ber Sn=
fanterie ift nidjt geeignet, einen ermutßigenben ©in*
brucf auf baêfelbe gu madjen. 3Baë jefet gefdjeßen,
fann fidj audj in ^ufunft roieberßolen. — SBir Be*

bauern auaj aufriajtiq bie Snftructoren, roeidje auê
feinem anbern ©runb, ale um eine geringfügige
Srfparnife im StaateBausßalt gu ergtelen, nädjftee
Saßr nidjt meßr getoäßlt roerben. — SBir Soffen
aber, bafe bie ß. Seßörben ißre Baferegeln fo treffen
roerben, bafj SDiejenigen, roeldjen biefeê Sdjtcffal
gugebaajt ift, baburdj nidjt überrafdjt roerben.

Strofe ber traurigen Auêftdjten ßoffen roir, bafe

bie bleibenben Snftructionëoffijiere ißreSflicßt mit
oermeßrtem Sifer erfüüen roerben, roie biefeê Bei

itjrer geringem ^aßl nofBroenbig ift.

5Radj rote oor roerben bte Sufanterie*3nftruction§*
offigiere nidjt auë bem Auge oerlieren bürfen, bafe

ißre Hauptaufgabe barin Befteßt, möglidjft felßft*
ftânbige Sabreê ßeranguBilben, benn felbftftänbige
Sabreê finb eine ©runbbebinguug für bte Seiftungë*
fäßigfeit ber Armee. — Soüte eê ißren Anftrengun=
gen gelingen, eine nodj gröfeere Angoßt Snftructionê*
offigiere entßeßrtidj gu madjen, fo ßaben fie groar
fein geroinnreidjeë, bod) ein loßnenbee £iel erreidjt
unb itjre Sftidjt erfüllt.

2>er gelbbicnfi. 3nftructionëbudj mit friegëge*
fd)id)tlid)en Seijpielen oon ©. „Boßel, Haupt*
mann unb Sompagniecßef im 3. Bagbeburger
Siegt. SDritte Auflage. Bagbeburg, Serlag
oon Smil Saenfcß, 1877. gr. 8°. S. 120.

SDie Sdjrift füßrt furg, gurSeleßrung beê Sol*
baten unb Unteroffigiere, bie roicßtigften ©runbfäfee
beë gelbbtenfieê, beê Seneßmene beê Solbaten im
©efedjt unb bei Befonbern Sorfäüen, Unterneß*

mungett, Ortëgefedjten u. f. ro. oor. SDie Sor*
fcßriften roerben burdj gut geroäßlte Seifpiele er*
läutert. Sei lefetem ptten roir Angabe ber Oueüen
geroünfdjt. — SDaê fleine Suajlein fann mit Sor*
tßetl für ben tßeoretifdjen Unterridjt Benüfet roerben,
ba bte Seifpiele bem Snftructor baë Bittet an bte

§anb geben, ben Unterridjt angießenber gu geftatten.

Snfiructton für ben OffigtcrepferbcButftfjcn oon
8. Henbebranb unb ber Safa, Bajor g. SD.,

ßerauegegeBen oom SoBIenger Offigiere*SReiter*:
Serein. Sobteng, 1877. Ärappen'fdje Sud)*
brutterei. S. 55.

SDaë Suajlein ift feßr geeignet, ben Sferbebe*
bienten über feine Sffutten unb baè Seneßmen Bet

ben oerfdjiebenen ©elegenßeiten (Beim Sefdjlagen,
©ifenbabn *Stranêport, ©rîranfung beê Sferbeô
u. f. ro.) gu belebren. SRiajt nur ben berittenen

Offijieren, fonbern audj anbern Sferbcbefifeern,
roeldjen an guter SBartung itjrer Sferbe liegt, roirb
baë fleine praftifdje Südjlein feßr roiüfommen fein.

äUUtta'ts-gattblcftfon, unter Bitroirfung oon Offi*
gieren ber f. beutfdjen unb ber f. f. öfterr.*ung.
Armee, inébefonbere beê fgl. preufeifdjen @e*

neralftabeê unb beê f. f. ©enieftabeê, foroie

audj ber f. beutfajen Barine, ßerauegegeBen

oon Auguft SRtemann, fgl. preufe. Hauptmann
a. SD. Bit in ben Stert gebrucften Holgfdjnitten
unb einer litßograpßirten Stafel. I. ABtßeilung
A bië ^a. gr. 8°. S. 410. Stuttgart, Ser*
lag oon Abolf Song & Somp., 1878. S™ië
6 gr.

SDer .groetf, roelcßen ber Herr Serfaffer bei cor**

liegenber Arbeit angeftreßt ßat, toar, ein Hanbbud)

gu fcßaffen, baê in Bequemer gorm leidjt mitgu*
füßren ift unb bem Bilttär über aüe ©egenftänbe
beë Ariegêroefenê rafdje unb guoerläffige Auêfunft
giebt. — ©r ift babei oon ber Anfidjt geleitet
roorben, bafj eë angemeffen fei, nur baê für bie

©egenroart SBidjtige eingeßenb barguftetten, baê

Aeltere bagegen meßr ffiggitenb gu BeBanbeln. UeBer
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leisten. Besteht er diese Probezeit gut, und legt er

eine Prüfung über das näher festzustellende
militärische Wissen ab, erklärt stch endlich das Jnstruc-
torencorvs mit seiner Aufnahme einverstanden, so

wird er in die Liste der Jnstrnctoren-Aspiranten
eingetragen. Die Instructions-Aspiranten sollten
nach der Reihe ihrer Vormerkung in die erledigten
Stellen einrücken. Nnr im Falle außerordentlicher
Befähigung sollte von der Reihenfolge abgegangen
werden.

Bei der Auswahl der Jnstructionsoffiziere sollte
vor Allem auf den Charakter, die allgemeine und
speziell militärische Bildung gesehen werden. Uns
weiter über den Gegenstand auszusprechen, ist

hier nicht am Platz. — Wir erlauben uns nur
uoch beizufügen, wie um Instructor II. Klasse zu
werden, so follte auch u. zm. in vermehrtem Maße
zu der Stelle eines Instructors I. Klasse eine

Prüfung über die militärisch-wissenschaftlichen Fächer
oder unzweifelhafte Leistungen in diesen verlangt
werden. — Eine Aenderung des Systems der
Ergänzung des Jnstructorencorps würde die
Militärorganisation unberührt lassen. Diese hat sich mit
diesem Gegenstand nicht befaßt, sondern diesen, wie
manchen andern, der Ausführung überlassen.

Unsere Armee braucht heutzutage militärisch-
wissenschaftlich gebildete Jnstructoren. Diese müssen
fich nicht nur mit Lust und Liebe dem Fnch widmen,
sondern ste müssen mit dem militärischen Wissen
militärischen Geist und militärischen Takt verbinden.

Aus diesem Grund verdient die Ergänzung des

Jnstructionscorps der Infanterie die größte
Aufmerksamkeit. — Durch das Festhalten des Ständerathes

an seinen Beschlüssen ist nicht wie geschehen,

wenn der Antrag des Nalionalrathes angenommen
worden wäre, die Ergänzung des Jnstructionscorps
dnrch geeignete Elemente bleibend unmöglich gemacht
worden, doch immerhin wird das Jnstructionscorps
durch die Reduction seines Bestandes auf lange
hinaus zu leiden haben.

Manche tüchtige Kräfte, die demselben hätten
gewonnen werden können, werden flch jctzt einem
anderen Beruf zuwenden.

Es ist dieses um so mehr zn bedauern, da das

Jnstructionscorps durch Zufluß frischer gebildeter
Elemente an Tüchtigkeit und Ansehen gewonnen
haben würde.

Die Reduction des Jnstructionscorps der
Infanterie ist nicht geeignet, einen ermulhigenden
Eindruck auf dasselbe zn machen. Was jetzt geschehen,
kann stch auch in Zukunft wiederholen. — Wir
bedauern auch aufrichtia. die Jnstructoren, welche aus
keinem andern Grund, als um eine geringfügige
Ersparniß im Staatshaushalt zu erzielen, nächstes

Jahr nicht mehr gewählt werden. — Wir hoffen
aber, daß die h. Behörden ihre Maßregeln so treffen
werden, daß Diejenigen, welchen dieses Schicksal

zugedacht ist, dadurch nicht überrascht werden.
Trotz der traurigen Aussichten hoffen wir, daß

die bleibenden Jnstructionsoffiziere ihre Pflicht mit
vermehrtem Eifer erfüllen werden, wie dieses bei

ihrer geringern Zahl nothwendig ist.

Nach wie vor werden die Jnfanterie-Jnstructions-
ossiziere nicht aus dem Auge verlieren dürfen, daß

ihre Hauptaufgabe darin besteht, möglichst
sclbstständige Cadres heranzubilden, denn selbstständige
Cadres sind eine Grundbedingung für die Leistungsfähigkeit

der Armee. — Sollte es ihren Anstrengungen

gelingen, eine noch größere Anzahl Jnstructionsoffiziere

entbehrlich zu machen, so haben sie zwar
kein gewinnreiches, doch ein lohnendes Ziel erreicht
und ihre Pflicht erfüllt.

Der Felddienst. Jnstrnctionsbuch mit kriegsge¬
schichtlichen Beispielen von E. Zobel, Hauptmann

und Compagniechef im 3. Magdeburger
Regt. Dritte Auflage. Magdeburg, Verlag
von Emil Baensch, 1877. gr. 8". S. 120.

Die Schrift führt kurz, zur Belehrung des
Soldaten und Unteroffiziers, die wichtigsten Grundsätze
des Felddienstes, des Benehmens des Soldaten im
Gefecht und bei besondern Vorfällen, Unternehmungen,

Ortsgefechten u. s. w. vor. Die
Vorschriften werden durch gut gewählte Beispiele
erläutert. Bei letztern hätten wir Angabe der Quellen
gewünscht. — Das kleine Büchlein kann mit Vortheil

für den theoretischen Unterricht benutzt werden,
da die Beispiele dem Instructor das Mittel an die

Hand geben, den Unterricht anziehender zu gestalten.

Instruction für den Offizierspferdeburschen von
L. Heydebrand und der Las«, Major z. D.,
herausgegeben vom Coblenzer Offiziers-Reiter-
Verein. Coblenz, 1377. Krappen'sche
Buchdruckerei. S, 55.

Das Büchlein ist sehr geeignet, den Pferdebedienten

über seine Pflichten und das Benehmen bei

den verschiedenen Gelegenheiten (beim Beschlagen,

Eisenbahn-Transport, Erkrankung des Pferdes
u. s. m.) zu belehren. Nicht nur den berittenen

Offizieren, sondern auch andern Pferdebesitzern,
welchen an guter Wartung ihrer Pferde liegt, wird
das kleine praktische Büchlein sehr willkommen sein.

Militär-Handlexikon, unter Mitwirkung von Offi¬
zieren der k. deutschen und der k. k. Ssterr.-ung.
Armee, insbesondere des kgl. preußischen

Generalstabes und des k. k. Geniestabes, sowie

auch der k. deutschen Marine, herausgegeben

von August Niemann, kgl. preuß. Hauptmann
a. D. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten
und einer lithographirten Tafel. I. Abtheilung
A bis Ha. gr. 8°. S. 410. Stuttgart, Verlag

von Adolf Bonz & Comp., 1878. Preis
6 Fr.

Der Zweck, welchen der Herr Verfasser bei

vorliegender Arbeit angestrebt hat, war, ein Handbuch

zu schaffen, das in bequemer Form leicht
mitzuführen ist und dem Militär über alle Gegenstände
des Kriegswesens rasche und zuverlässige Auskunft
giebt. — Er ist dabei von der Ansicht geleitet
worden, daß es angemessen sei, nur das für die

Gegenwart Wichtige eingehend darzustellen, das

Aeltere dagegen mehr skizzirend zu behandeln. Ueber



127 -
jeben „Broeig ber Äriegeroiffenfcßaftett roirb ber Sefer

in bem Sud) atpßabetifd) georbnet baê SBiffenê*
roertßefte finben.

SDie Arbeit fann ale eine gelungene begeidjnet
roerben unb in ßunbert gäüen roirb fie ale ïïtad)*
fdjlagebudj nüfelidje SDienfte leiften fönnen.

SDaê SBerf umfafet brei Sänbe. AEe finb gu

gletdjem Sreiê roie ber erfle erßältlid). SDer groeite

unb britte Sanb finb nunmetjr aud) erfcßtenen unb
baê Sud) bamit abgefcßloffen. SDaêfelbe fann ben

Offigieren Beftenê empfoßlen roerben.

@ibgenoffenf^aft.

Set SBaffendjef ber Snfantetie on Me SOHtitätbeijörbcn
ber fanione.

«Die in ber SInfeitung junt Slctfajießen unb Dipanjcnfajäftcn
»om 7. Sprit 1875 aufgeführten Sajclbcn «Jtr. V, VI unb VII,
wo»on V ble ganje gigur eine« Sotbaten tn »öfter 5lu«rüftung,
VI ble obere JpStftc (fnlcenber «Wann) unb VII ben obern

btitten Sfjcil (tiegenber SDcann) »orftctlt, mürben bl« jeftt einjeln
gemalt unb fielen beßtjalb niajt nur unfotlb, fonbern auaj un>

fajön aul.
CS« (jl nun gelungen, biefe Sajelbcn auaj in ber Sajtocij burdj

ben ©tuet ju »troiclfältigcn, woburdj jie billiger ju ftefjen fout*

men unb ben (Sinflüffen ber SBItterung »let beffer ju witerftefjcn
»ermôgen, alt bfe früfjetn, »on a>anb ctftetltcn Sajelbcn.

¦Da tie gigutenfajclben fiaj fetjt jur Uebung auf fleinere Siele,
wie fit fiaj im gelbe barftetten, eignen, fo ift ju tjoffen, bafj fic

auaj bet ben fteirofffigen Uebungen ber Sdjiefjoereine balb (Sfngang
¦finben, rote fie fiaj bei ben militärifdjcn Uebungen bereit« grofjcr
¦FBcIlebtfjeft erfreuen.

Dutdj bie «Serorbnung betreffenb bie gorberung be« freiwilligen
Sdjteßwcfcn« unb ba« unterm 18. bfe« »om efbg. «JJfflftärtcpartc»
ment ertajfcne Ärei«fdjteiben wirb nur »erlangt, b.ifj 10 »on ten
50 Sajüjfen, welaje ba« efnjelne «Dîitgllcb ju fdjfcfjen fjat, um

jum «Bejuge ber Staat«untetflüftung bctcajtfgt ju werten, auf

l,8m/l,8m ober Im/Im gefdjoffen werben. «Die Sdjiefjoereine
unb beren fUtltglfeoer Ijaben baljer »otte grcifjcit, (idj audj auf
anbern Sielen einjuüben, unb at« folaje bürfen »om mllitärifdjen
Stanbpunfte au« ble glgurenfajcibcn beften« cin*pfofjlen werben.

Sic wetben beßfjafb erfudjt, bfe Sdjiefjoereine 3f)rc« Danton«

jur Uebung auf bie gigurenfdjeiben ju ermuntern unb ifjncn

ju biefem IBefjufe jc efn CSrtmplar gegenwärtigen Ärrel«fdjre(ben«

jujufictlcn.
©le Sajeiben fönnen ju fotgenben «greifen bel ber S t ä m p f l i ' <

fajcn«Budjbrucferef in «B em gegen g r a n f o * (Sfnfenbung
be« Betrage« bejogen werben:

(»anje glgur »er ©tuet 30 Sent.
$atbe „ „ 20
«Drittel«. „ „ „ 15 „

«Die gfguren ftnb bereit« auSgcfajnltten unb muffen, um at«

©djeiben »erroenbet werben ju rönnen, auf entfpreajenb au«ge«

fdjnittene ßarton« aufgejogen werben.

«Bern, ben 30. SKärj 1878.
©cr «JJJaffendjef ber 3nfantcrfe :

Seif.

antra). («Jtngebllaje ef bg. «Reparaturwerf jtâtte.)
3n Süriaj bradjte taut »@djw. §.<<$.x." ein «Büajfenmaajer $.
über feiner SBettflätte eine Safet an mit ber Suffdjrtft : „(Stb»

genöfrtfaje «Büdjfen-SJteparaturwetfftätte*". Diefe «Jluffajrift »eran*

faßte »tefe 3Befjrpfltdjtlge ju ber «Jlnpajt, baß (ie fm gatte »on

©eroefjrbefajacigungen bie FJÌeparatitren fjfer »ornetjmcn faffen

muffen. Da« eibg. «JJJftitärbepartement erfjlcft Ijlctoon Hnjetge
unb beauftragte ben «ffiaffencontroteur bet 6. Dfolpon, ben «Büdjfen*

madjer ju beftimmen, bie Safet ju anbern unb ba« „eibgenofPfdj"
bet ©eite ju taffen. Dlcfer welgette jtd) unb Behauptete, cr fet

eben fo gut beredjtfgt, ben Sltct „efbgenoffifdj*" für fein ©cfdjaft

anjuwenben, wie ble elbg. «Banf, Die Safet fjänge l;cutc noaj

unoeränbert an Urem alten «Jjlaftc.

âiiritfj. («Dc(litâr*«Bibt(otfjef.) «Radj bem blcfe«

3atjr Ijlnau«gcgebcnen jefmten «Jtaajlragäoerjeiajniß ju bem im

Suli 1870 f)tnau«gcgebcncn Catalog ber «JJcilftär-.«BibIlotfjct pnb

Im Safjr 1877 Im ©anjen 42 neue Sffierfe unb Äarten anges

fdjafft wotben. Sine «Jlnjafjl ber neuen (Srfdjelnungen finb »on

©eite ber «Btbtfotfjcf«>(Sommlfpon in bem Scrjeldjnlß mit gc«

tungenen «Beurtfjelluugen »erfefjen. — «Jtadj bem (Sireular, wefdje«

bemfefben beigegeben ift, beträgt ber 3at)tc«bc(trag für bie «JJ?tli<

tär»«Blbflotfjcf nur 1 gr. 3m Uebrigen wirb ben Dfpjieren unb

gewiß mit »ollem «Jtcdjt bie «Benüftung ber fflfbllotfjcf auf« Sfnge*

fegentlldjfte cmpfofjlen, — «Jieben ben neueften ©tfajclnungen ber

«Mllftär>Sitteratur bietet Icfttere In einer relajen «Jfuäwafjt ber ge*

blcgenften öltctn Sffierfe für atte SBaffengattungen unb ©rabe
eine gütfe «JMateriat jum Stubfunt unb jur «Bctcfjrung, unb c«

Ift nur ju bebauern, bafi ba« Snflftut ber «JJr(lftär=«£ibllotfjef,

um welaje« bie Sürdjer ba« Dfpjlcrêcorp« manajer anberer Cantone

beneiben fönnte, scrfjäftnlßmäßlg fo wenig benuftt wirb,
hoffen wir, bafj blc Sürajcr Dfpjfere blcfc« 3afjr »on tem

Ifjncn juPefjcnbcn «Jtedjte fce« SBüdjcrbcjugc« oft ©ebraudj madjen
wetben.

@t. -Sattelt. (Der «JJcilltärfdjüt3cn*S3cre(n ber
©tabt ©t. ©allen), ber paj mit ber ülrt unb «Bcifc, wie
blc tm fdjweijerifdjen ©djüftenwefcn angebahnte «Jicfotm burajge*

fütjtt wtrb, niajt befrettnben fann, tjat befdjloffcn : »orberfjanb aul
bem fdjwcljcrifctjcn Scfjüccnocrcfn au«jutreten. Sobann fjat ber*

felbe eine (Sommtfpon beauftragt, in «Serbinbung mit bem Unter»

ofPjfcrJocrein bei ben competenten «Bctjörben barauf Ijfnjurolrfcn,
baft bfe «ffiefjrpfllajtlgen bc« 7. Dt»ffton«frcife« tn Sufunft feine

«ßcranlaffung mcfjr fjaben werben, paj über ble fdjtecfjte «ffilrtfj*

fdjaft in ber fantine fn $etf«au unb im «fircltfelbc ju btftagen.

(«R. 3. 3.)
Stypengefl 3!.*9tlj. tft »om «Jcadjbatftanb «Jlppcnjcll Sl.*9ìfj.

eingelaben Worten, gcmclnfam mit iljm für eine topograpljlfaje

«Jlufnafjmc bc« Äanton« Sorge jn tragen. Die ©tanbcecon:mifpon

fjat befdjloffcn, biefe «Angelegenheit, bereu «Jceallptung cine Kit««

gäbe »on circa 6000 gr. »crurfaajen würbe, bem ©roßen fJiatf)

ju unterbreiten.

Söatltö. (f Dberp (Sug cn Site t), früfjer Dbcrplt.
Im 2. g-rcmben-Otcglmcnt unb naajfjer Sommanbant ber popp*

lidjen Suasen, ip geporben. — Dberft «Jltlet war »on grofjcnt

Äötperbau, ein tapferer ©olbat, ber In allen ©ctegcnfjeltcn- efne

unerfajiiltctlictje «Jlufje bcwafjrtc unb pdj burdj niajt« au« ber gaffung

hingen lief). «Bei mefjrcrcn ©elegenljeften, fo auaj bei «Keniana,

jcldjncte et Pdj at« Sruppcnfüfjrcr au«. (Sx erbfett (n golgc
befien »ctfajlcbcne Dcforatloncn tt. 8t. auaj ba« fJìlttctfreuj ber

franjöpfajen fSfjrcnlrgfon. Sffiie c« fdjefnt, pnb bie Stiftungen
Dberft SlfJet'« »on Seite feiner ftüljcrn Untergebenen unb Äaim«

raten anerfannt worben. SSenigftcn« beridjtet btc „©rcnjjjoft" :

„Vergangenen «Kontag fanb auf «ßctanlaflung tc« cljemaltgcu

Dbcrftlfcutenant« ber päpftffdjcn Sua»cn, bc« berniatfacn franjc*
pfajen ©eneial« 6f)arettc, efn f£raucrgottc«blcnft ju (Sfjrcn bc«

fürjlldj »erftorbenen Dberft (Sugen «JfHet ftatt, ber f. S. ber gc*

nannten Sruppe angefjört fjatte. Der gclertldjfcit wofjntcn tie
bret obetften geiftlläjcn «ffiütbenträgcr bc« Äanton«, blc «Bifajöfe

»on ©Uten, SSctfjltfjem unb ber ijîrobft »om ©roßen @t. «Bern»

fjarfc, fowie etwa efn Duftenb efjcmallger «JüaffengcnoPcn bc« SScr*

ftotbenen bei, weldje au« »crfdjicbcnen ©egenben granfreidj« fjet*
gefommen waren.

% X 8 11 s b.

€e|terteia). (Die SßaffenübungenimSafire 1878.)
gür ble im 3afjre 1878 »orjunefjmcnbe Sffiaffcnubuugcn würben

folgenbe ffieftlmmungcn crlaffen :

9lu« Slnlap efne« größeren Sajfußmanööcr«, wefdje« In biefem

3afjre fn SSöijmcn ftattPnben wirb, fjaben in einigen SWilftät«

Serrftorfatbejtrfen bc« ÄoPenpunfte« wegen in ben tuPtuctfon«»

gemäßen Uebungen «Befdjränfungen einjutteten. 3n bfefen SD?l<
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jeden Zweig der Kriegswissenschaften wird der Leser

in dem Buch alphabetisch geordnet das Wissenswertheste

finden.
Die Arbeit kaun als eine gelungene bezeichnet

werden und in hundert Fällen wird sie als
Nachschlagebuch nützliche Dienste leisten können.

Das Werk umfaßt drei Bände. Alle stnd zu
gleichem Preis wie der erste erhältlich. Der zweite
und dritte Band sind nunmehr auch erschienen und
das Buch damit abgeschlossen. Dasselbe kann den

Offizieren bestens empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

Der Waffenchef der Infanterie an die Militärbehörden
der Kantone.

Die tn der Anleitung zum Ztelschießen und Distanzenschätzen

»om 7. April 187S aufgeführten Scheiben Nr. V, VI und VII,
wovon V die ganze Figur eines Soldaten tn voller Ausrüstung,
VI die obere Hälfte (kntcender Mann) »nd VII den obern

dritten Theil (liegender Mann) vorstellt, wurden bis jctzt einzeln

gemalt und sielen deßhalb nicht nur unsolid, sondcrn auch un>

schön au«.

Es ist nun gclungcn, diese Scheiben auch in der Schweiz durch
dcn Druck zu »ervtelsälttgen, wodurch sie billiger zu stehen kommen

und den Einflüssen der Witterung viel besser zu widerstehen

vermögen, als die frühern, von Hand erstellten Scheibcn.
Da die Figurenschctben sich sehr zur Ucbung auf kleinere Zicle,

wie sie sich im Felde darstellen, eignen, so ist zu hoffen, daß sie

auch bei den freiwilligen Uebungen der Schießvereine bald Eingang
finden, wie sie sich bet den militärischen Uebungen bereils großer

Beliebtheit erfreuen.

Durch die Vcrordnung bctrcffend die Förderung de« frciwilligen
SchleßwcscnS und das untcrm 18. dies vom eidg. Militärdcpartcmcnt

erlassene Kreisschrciben wird nur verlangt, d>ß 10 von de»

SO Schüssen, welche das einzelne Mitglied zu schießen hat, um

zum Bezüge der Staatsunterstützung berechtigt zu werten, auf
1,8m/1,8m oder Im/Im geschossen werdcn. Die Schießvereine
und deren Mitglieder haben daher volle Freiheit, sich auch aus

andern Zielen einzuüben, und als solche dürfen »om militärischcn

Standpunkte auê die Figurenschriben bestens empfohlen werden.

Stc werden dcßhalb crsucht, die Schießvereine Ihres KantonS

zur Uebung auf die Figurenscheiben zu ermuntern und thnen

zu diesem Behufe je ein Eremplar gegenwärtigen Krrelêschreibenê

zuzustellen.

Die Scheiben können zu folgenden Preisen bei der Stäm p sli ' -

schcnBuchdruckeret tnBern gegen Franko- Einsendung
des Betrages bezogen werden:

Ganze Figur per Stück 30 Cent.

Halbe „ 20
Drittel«. „ „ „ IS

Die Figuren sind bereit« ausgeschnitten und müsscn, um al«

Scheiben »crwendet werden zu können, auf entsprechend

ausgeschnittene Carton« aufgezogen werden.

Bern, den 30. Mörz 1878.
Dcr Waffenchef der Jnfantcrie:

Feiß.

Zürich. (Angebliche eidg. Reparaturwerkstätte.)
In Zürich brachte laut »Schw. H.-Cr." ein Büchsenmacher H.
über setner Werkstätte eine Tafel an mit dcr Aufschrift:
„Eidgenössische Büchsen-Rcparaturwcrkstätte'. Diese Ausschrift Veranlaßte

»tele Wehrpflichtige zu der Ansicht, daß sie im Falle »on

Gemehrbeschädigungen die Reparaturen hier vornehmen lassen

müssen. Das eidg. Militärdepartement erhielt hiervon Anzeige

und beauftragte den Waffcncontroleur der 6. Division, den Büchsenmacher

zu bestimmen, die Tafel zu ändern und das „eidgenössisch"

bei Seite zu lassen. Dieser weigerte sich und behauptete, er sei

eben so gut berechtigt, den Titel „eidgenössisch" für sein Geschäft

anzuwenden, wie die eidg. Bank. Die Tafel hänge heule noch

unverändert an ihrem alten Platze.

Ziirich. (Mtli tär-Bi b lio thek.) Nach dcm diese«

Jahr hlnausgegebcnen zehnten NachtragSverzeichntß zu dem im

Jult 1870 htnauSgegebcnen Katalog der Miliiär-Bibliothck sind

Im Jahr 1877 im Ganzen 42 neue Werke und Karten
angeschafft worden. Eine Anzahl dcr neuen Erscheinungen sind von

Seite dcr BibliothckS-Commission in dem Verzeichniß mit
gelungenen Beurtheilungen verschen. — Nach dcm Circular, wclchcS

dcmsclben betgegeben ist, beträgt der Jahresbeitrag für dte Mtli-
tär-Blbltcthck nur 1 Fr. Im Uebrigen wird den Ofsizieren und

gewiß mit »ollcin Rccht die Benützung der Bibliothek auf's
Angelegentlichste empfohlen. — Neben den neuesten Erscheinungen der

Militär-Litteratur bietet letztere in ctner reichen Auswahl dcr

gediegensten ältern Werke für alle Waffengattungcn und Grade

eine Fülle Material zum Studium und zur Belehrung, und cS

ist nur zu bedauern, daß das Institut der Militär-Bibliothek,
um welches dle Zürcher daê OffizierScorvS mancher andcrcr Kantone

bencidcn könnte, »crhZltnlßmäßtg so wenig benutzt wird.
Hoffen wir, daß die Zürcher Osfiziere dicscS Jahr »on tci»
ihncn zustehenden Rechte des BüchcrbczugeS oft Gebrauch machen

weiden.

St.Gallen. (Der Militärschützcn-Vcrcin der
Stadt St. Gallcn), dcr sich mit dcr Art und Weise, wic
die tm schweizerischen Schützenwesen angebahnte Reform durchgeführt

wird, nicht befreunden kann, hat beschlossen: vorderhand aus

dem schweizerischen Schützenvcrctn auszutreten. Sodann hat
derselbe etne Commission beauftragt, in Verbindung mit dem Unter,

ofsizlcrZvcrein bei den competenten Behörden darauf hinzuwirken,

daß die Wehrpflichtigen des 7. DivisionSkrcises in Zukunft keine

Veranlassung mehr haben werden, sich über die schlechte Wirthschaft

in der Kantine in HcriSau und im Brcitfeldc zu bcklagen.

(N. Z. Z.)
Appenzell J.-Rh. ist »om Nachbarstand Appcnzcll A.-Nh.

cingcladcn worden, gemeinsam mit ihm für eine topographische

Aufnahme des KantonS Sorge zn tragen. Die Standcccon.mission

hat beschlossen, diese Angelegenheit, dcren Nealisirung eine Ausgabe

von circa 6000 Fr. verursachen würde, dem Großen Rath
zu unterbreiten.

Wallis. (5 Oberst Eugen Allei), früher Oberstlt.
lm 2. Frernden-Ncgtment und nachher Commandant der päpstlichen

Zuaven, tst gestorben. — Obcrst Allel war von großem

Körperbau, cin tapferer Soldat, der tn allen Gclegcnhettcir, etne

unerschütterliche Nuhe bewahrte und sich durch nichts aus der Fassung

bringen ließ. Bet mehreren Gelegenheiten, so auch bet Mentana,
zeichnete er sich als Truxpcnföhrcr aus. Er erhielt in Folgc
dcsscn verschiedene Dekorationen u. A. auch das Ritterkreuz der

französischen Ehrcnlrgion. Wie eS scheint, sind die Lcistungcn

Oberst Allet'S von Scitc sctner frühcrn Untergebenen und Kameraden

anerkannt worden. Wenigstens berichtet die „Grcnzpost" :

„Vergangenen Montag fand auf Veranlassung dcê chemaltgcn

Oberstlieutenants der päpstlichen Zuaven, des dermaligen französischen

Generals Ehareite, etn TraucrgottcSdicnst zu Ehren des

kürzlich verstorbenen Obcrst Eugen Allei statt, der s. Z. dcr

genannten Truppe angehört hatte. Dcr Feierlichkeit wohnten dte

drei obersten geistlichen Würdenträger des KantonS, die Bischöfe

von Sittcn, Bcthlchcm und dcr Probst vom Großen St. Bernhard,

sowle etwa etn Dutzend ehemaliger Waffengenossen des

Verstorbenen bei, welche auê verschiedenen Gegenden Frankreichs

hergekommen waren.

Ausland.
Oesterreich. (Die Waffenübungen imJahre t878.)

Für die im Jahre 1873 vorzunehmende Waffenübungen wurden

folgende Bestimmungen erlassen:

AuS Anlaß eines größeren Schlußmanövers, welche« in diesem

Jahre in Böhmen stattstnden wird, haben in einigen Militär-
Territorialbeztrken de« Kostenpunktes wcgen In den instruktionsgemäßen

Ucbungcn Beschränkungen einzutrcten. Jn diesen Mi-


	

